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Kmltiches.
Neuenbürg.

DieK. S1andes ii ul1er
werden unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung vom 28. November
v. Js ., Enzthäler Nr. 187, wiederholt darauf hingewiesen, daß mit den
bis 15. Februar d. I . vorzulegenden Verzeichnissen über die Geburten,
Eheschließungen und Sterbfälle im Jahr 1899 auch die vier vierteljähr¬
lichen Auszüge aus dem Leichenregister des Jahrs 1899 an das Oberamt
einzusenden sind.

Den 22. Januar 1900. K. Oberamt.
Göbel,  Amtmann.

Forstamt Neuenbürg.
Revier Simmersfeld.

Stammholz-, Stangen- und Brennholz-Verkauf
am Montag den 29 . Januar , vorm ststlL Uhr

im „Hirsch" in Simmersfeld.
1) Stammholz aus Staatswald Distr. III Eitele Abt. 4 Schmuggler

weg, 5 Schäufsler, 6 Hirschsprung:
a) Forchen: 8 St . Langholz mit Fm.: 9,38 I ., 4,04 II ., 2,95 III . Kl.;
bl Tannen: 69 St . Langholz mit Fm. : 54,91 I., 50,47 II ., 12,21 III .,

2,75 IV. Kl., 4 St . Sägholz mit Fm.: 2,49 I., 2,35 II . Kl.;
2) Stangen: Tannen und Fichten aus Staatswald Distr. IV Enzwald

Abt. 10 Hummelsberg und 29 Winterhalde:
Baustangen Stück: 47 I ., 224 II ., 140 III . Kl.,
Hagstangen Stück: 238 II ., 1298 III ., 525 IV. Kl.,
HopfenstangenSt .: 530 I., 2720 II ., 1040 III ., 575 IV., 1700 V. Kl.,
Rebstecken Stück: 3865 I ., 1730 II . Kl.;

3) Brennholz aus Staatswald Distr. III Eitele Abt. 4 Schmugglerweg,
5 Schäufsler, 6 Hirschsprung und Distr. IV Enzwald Abteilung 29Winterhalde:
Rm.: 42 Buchen-Anbruchu. -Abfall, 61 Nadelholz dto.

Neuenbürg.
Nach der gefertigten

Kteuerirrnlage pro 18991900
trifft es:

auf 1 Mark Grundkataster 3,9 -st Staatssteuer
„ 100 Gebäudekataster 11,7 „
„ 1 Mark Gewerbekataster 3,9 st' „
„ 1 Mark Staatssteuer 46,2 st Amtsschaden
» 1 „ „ 1 . L. 72,3 .st Gemeindeschaden.Den 20. Januar 1900. Berwalt-Aktuar

._ Stirn.
A l t h en g stet t.

Kauhch-n.Stailgtnverkauf.
Montag den 29. Januar d. I .,

vormittags 9 Uhr
kommen aus dem Gemeindewald,
Abt. Langenlöchle und Schleichdorn
zum Verkauf:

Stangen:
7000 Stück 3—5 Meter lang
5500 „ 5- 7 „
2500 „ 7- 9 „
700 „ 9- 11 ..

Dienstag den 30. Januar d. I .,
vormittags 9 Uhr

auf dem Rathaus aus Abt. Stöckles-brunnen:
MauHoLz:

I., II . u. III . Kl. — 11 Festm.
IV. KI. — 27 „
V. Kl. — 30 „

Stangen:
150 Stück 7—9 Meter lang
200 9- 11 „
400 „ 11- 13 „
240 „ 13—15 „
200 „ 15—17 „ „

Das Bauholz wird aus dem Rat¬
haus verkauft, die Stangen bei guter
Witterung im Wald.

Zusammenkunft im Ort.
_ Gemeinderat.

Unter Niebelsbach.
ijubitztr-Aufruf.

Ansprüche an den Nachlaß des
f Christian Glauner, Bauers von
hier, sind binnen6 Tagen bei Gefahr
der Nichtberücksichtigung bei der
Auseinandersetzung hier anzumelden.

Namens der Erbsinteressenten
Schultheißenamt.

S eufer t.
Den 19. Januar 1900.

Schwann , den 22. Januar 1900.

DaQlLSasUNA.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme an

dem uns so schwer betroffenen Verluste unserer lieben
Gattin, Mutter, Großmutter, Schwesteru. Schwägerin

Friederike Faatz,
geb. Schönthaler,

für die zahlreiche Leichenbegleitung von Nah und
Fern , insbesondere auch für die trostreichen Worte des Herrn
Geistlichen und den erhebenden Gesang der Herrn Lehrer und
Schüler sprechen wir unfern tiefgefühlten Dank aus.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte

Sonnenwirt Faatz
und Tochter Friederike Kämmerer.

Mildbad.

Fahriiis-Veisteigerung.
Der Unterzeichnete bringt in seinem elterlichen Hause gegen bare

Bezahlung zur Versteigerung:
Donnerstag den 2S . Januar von morgens 9 Uhr ab:

Eine größere Anzahl Bettstelle» samt Kost. Matratze ».
Ketten. Seit-. Kode»- u Tischteppiche. Bettvorlagen.
Weißzeug. Vorhänge. Rouleaur. Porzellan. Küchen¬geschirr.

Freitag den 26 . Januar von morgens 9 Uhr ab:
Eine Garnitur MÜschmöbel , verschiedene Sofas.
Fauteuils, Sessel. Kasten. Kommode. Tische, worunter
1 runder Auszugtlsch. Waschtische. Nachttische.Spiegel, sowie aller Hausrat.

Llälsr.
Gklltms Bleichseifeiilauge

ist ein ganz vorzügliches, gutes, bequemes und dabei billigesWaschmitter. "
In gelle» gackele » ü 15 st in den meisten Geschäftenzu haben.

Man achte beim Einkauf auf die Schutzmarke Lumiiillxsr.
Iiakrrüant:

Earl Heniuer in Höppmgeu.
r u n b a ch.

Unterzeichneter setzt sein früheres

Wohnhaus
mit Oekonomiegebäude

und ca. 5 ' /s Viertel Gemüse- und
Baumgarten beim Haus unter sehr
günstigen Zahlungsbedingungen dem
Verkauf aus. Haus und Garten
sind nach Umständen getrennt käuflich

Hirschwirt Strobel.

Horb.
Ein jüngerer

LÄASr
wird gesucht von

A. Steimke,
Sägewerku. Holzhandlung.

Neuenbürg.
Ein Acker

auf den Junkeräckern ist zu verpachten,
Zu erfragen bei Ernst Gorgus.
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Calmbach.
Wegen vollständiger Ausgabe des

Fuhrwerks setze folg. Gegenstände dem

Verkaufe
aus und kann jeden Tag ein Kauf
abgeschlossen werden.

1 Pferd, Braunstute, 8jührig,
1 starker 2spännerwagen,
1 leichter „
1 Ispännerwagen,
2 Schleifwagen, (sämtliche (für

Lang- und Scheiterholzführen
eingerichtet),

2 Paar Langholz-Schlitten mit
Bremsvorrichtung,

1 Herrenschlitten,
3 Winden, Griffe, Lotteisen, ver¬
schiedenes Pferdegeschirru. sonstige
zum Fuhrwerk gehörigen Utensilien.

Frih Bartls, Fuhrmann
bei der Sonne.

Neuenbürg.
EWslss - u.

in garantiert reiner Quali¬
tät in der Preislage von
4tt f̂ bis 1 Pr. Liter

empfiehlt hierdurch einer geneigten
Abnahme.

Emil Weisel.

Neuenbürg.
Wohnung zu vermieten.
Eine freundliche Wohnung mit 3

Zimmern, Küche, event. Werkstatt
und Zubehör per April.

Unterzeichneter verpachtet seinew iSSS
(3/t Morgen) in den Hausäckern je
nach Uebereinkunft.

W . Mache die Herren Fuhrwerks-
besitzer auf meine Stallung auf¬
merksam.

Karl Karcher.
ÄhrjiM gesucht?

Ein ordentlicher Junge wird in die
Lehre angenommen(keine Feldarbeit)
bei K. Müller, Schneiderin.,

Würm bei Pforzheim.
Ein tüchtiges, fleißiges

Mädchen
für Haus und Gastwirtschaft wird
gesucht.

Gasthaus Marxzcller Mühle
Marxzell.

Neuenbürg.
Irisch gexvässorte

Stockfische
empfiehlt Karl Mahler.

Calmbach.
Aeingeörannter

Kefenbranntwein
ist zu haben bei

G. Walter z. Hirsch.

und
Polisseusen-

Lehrmädchen
finden bei hohem Lohn und H
günstigen Bedingungen Lehr- i
stelle bei 8

C W. Müller , I
'Aforzheirn , Jspringerstr. 35. >

Lclnvarre
MlttA ,

besten Jabrikats,

Ileli>0xii>pl>ki»»g88e
erster «Dualität

das Kilogr. zu ^ 3 .—
empfiehlt

E . Mceh.

vr. I». Lslbe
III linerikit « pprob . ILaknnrrt

'Ietei >tioli -L >!8ctiluss Hr. 506.

linrlsnilie 8prrrd8tuuüen
Kuiserstr. >47 9—5 Ubr.

Neuenbürg.
Zum Eintritt nach der diesjähr.

Konfirmation suche ich von hier od.
auswärts einen Lehrling für die
Buchdruckerei (Schriftsetzer) aus
guter Familie und mit tüchtiger
Schulbildg., desgl. einen Lehrling
für die Buchbinderei . Beiden
wird Gelegenheit geboten, sich bei
entsprech. Befähiöung in ihrem Fach
tüchtiges Können anzueignen, damit
ihnen später ein gutes Auskommen
gesichert ist.

C. Meeh,
Buchdruckerei und Buchbinderei

zum „Enzthäler".

I
ti »ilb8'
l§88<>nr

ist setir srgisdiA,
denn siug Messer¬
spitze . voll ZsvüZt,OesoiimseLu. ksrl>e
des Kakkees ru vsr-
liesssru.

Aus Stadt, Bezirk und Umgebung.

Calw,  20 . Jan . Seit 14 Tagen wird
der 49 Jahre alte verheiratete Bauer Gottlob
Aichele von Deckenpfronn vermißt. Derselbe
begab sich von Wildberg abends nach Hause
und scheint hiebei in die Nagold geraten sein,
da sein Hut am Ufer gefunden wurde. Die
Familie hat auf das Auffinden des Vermißten
eine Belohnung von 20 ^ . ausgesetzt.

Ellmendingen,  19 . Jan . Einem Be¬
dürfnis entsprechend hat sich hier am Mittwoch
ein Konnte konstituiert, das sich zur Aufgabe
gemacht hat, die Vermittlung zwischen Publikum
und der Verwaltung unserer neuen Lokalbahn
zu übernehmen. Zum Vorsitzenden wurde Herr
Pfarrer Mayer von hier gewählt, als Mitgliederdes Komites sind vorerst je 2 Vertreter der an
der Bahn beteiligten Gemeinden und 2 Vertreter
der Inhaber von Wochenfahrkarten bestimmt.
Alle Wünsche sind nun dem Konnte mitzuteilen,
das solche dann der Bahnverwaltung empfehlend
oder nicht empfehlend je nach Prüfung vorlegen
wird. Man hofft, auf diese Weise baldigst einen
Fahrplan aufstellen zu können, der alle Beteiligte
befriedigen wird.

Deutsches Weich.
Berlin,  20 . Jan . Aus London  wird

gemeldet, daß die Rede Bülows  dort einen
starken Eindruck gemacht hat; man empfinde die
Rede als einen unzweideutigen kalten Wasser¬
strahl. — Nach der hiesigen„Volkszeitung" ver¬lautet, daß die Schadenersatz-Ansprüche für den
Dampfer „Bundesrat" sich auf 430000 be¬
laufen.

Wieder ein deutsches Schiff be¬
schlagnahmt!  Folgende Meldung bringt das
Reutersche Bureau aus Laurcnqo Marques:
Das deutsche Segelschiff„Marie", aus Australien
mit Mehl für die Transvaal - Regierung unter¬
wegs, wurde vom britischen Kriegsschiff„Pelorns"
unweit der Jnvakinsel an der Mündung der
Delagoabucht festgenommen und ist mit Zwangs¬
besatzung an Bord nach Durban geschickt worden.
Wie in dem Streitfall zwischen England und
Amerika schließlich anerkannt wurde, ist Mehl
nur dann Kriegskontrebandc, wenn es direkt
nach Transvaal , nicht wenn es zunächst nach
Laurenqo-Marques adressiert ist. Es ist abzu¬
warten, wie die Bestimmung für das an Bord
der „Marie" befindliche Mehl lautet.

Im Verfolg des Beschlusses des Abge¬
ordnetenhauses in Betreff der Leutenot  haben,

wie die Regierung dem Abgeordnetenhaus mit¬
teilt, „die Justizbehörden die Anweisung erhalten,
auf die thunlichste Berücksichtigung der Inter¬
essen der ländlichen Arbeitgeber bei Heranziehungvon Arbeitern zur Strafverbüßung und auf die
Ueberweisung von Gefangenen zu landwirtschaft¬
lichen Arbeiten, besonders während der Erntezeit,
Bedacht zu nehmen. Ebenso ist für die dem
Ministerium des Innern unterstellte Strafanstalts-
Verwaltung eine erweiterte Verwendung von
Strafgefangenen zu Landeskultur-Arbeiten ange¬ordnet worden.

Vorschriften über eine Sitzgelegenheit
für Handels - Angestellte  werden gegen¬
wärtig im Reichsamte des Innern ausgearbeitet
und sollen demnächst dem Bundesrate zugehen.
Nach dem „Hannov. Cour." wird die zu er¬
wartende Verordnung des Bundesrates Straf¬
androhungen für diejenigen Laden-Inhaber ent¬
halten, die ihren Angestellten keine Sitzgelegen¬
heit bieten oder deren Benutzung in der Zeit,
wo sie nicht Kunden zu bedienen oder ihnen
sonst obliegende Geschäfte zu erledigen haben, zu
verhindern suchen.

Der Verband der katholischen kaufmännischen
Bereinigungen Deutschlands hat an das Preuß¬
ische Abgeordnetenhaus, sowie mit geringen Aender-
ungen an die Landtage der übrigen deutschen
Bundesstaaten eine Petition gerichtet, die großen
Warenhäuser und Versand-Geschäfte und deren
Filialen einer progressiven Umsatzsteuer  zu
unterwerfen. Der Ertrag dieser Umsatzsteuer soll
an die Kommunen überwiesen und zur Entlastungdes kleinern und Mittlern Gewerbeftandes von
der Gewerbesteuer verwendet werden.

Berlin.  Ein Preisausschreibenfür An¬
sichtspostkarten hatte die chemische Fabrik Max
Frankel u. Runge in Berlin in der Weise ver¬
anstaltet, daß sie drei Geldpreise für die originellstenihr Angehenden Ansichtspostkartenaussetzte. Die
Verteilung der 3 Preise ist nunmehr erfolgt.
Ferner hat die Preisausschreiberin13 weitere
Karten mit Prämien ausgezeichnet. Eine weite
Reise hat die Postkarte zurückgelegt, die mit dem
Preise für die weiteste Entfernung ausgezeichnet
wurde. Diese Karte wurde in München aufge¬geben, ging von dort nach Neapel und über
Yokohama— Tokio nach München zurück, sodann
wurde sie über Köln — Brüssel London —
Newyork— San Franzisko nach Apia geleitet
und gelangte von dort zurück über München
nach Berlin. Zu dieser wiederholten Tour nach
den entlegensten Gegenden, die im ganzen eine

Strecke von 78274 Kilometern ausmacht, hat die
Karte eine Zeit von rund fünf Monaten gebraucht.

Einen großen Einbruch  im Hamburger
Juweliergeschäft bei Beyeru. Sohn entdeckte am
frühen Morgen ein dortiger Schutzmann. Ge¬
stohlen sind nach oberflächlicher Schätzung 25
sehr wertvolle edelsteinbesetzte Ringe, 77 Trau¬
ringe, vier wertvolle edelsteinbesetzte Nadeln, ein
kostbares Brillantarmband, zahlreiche Uhrketten,
goldene und zahlreiche silberne Uhren, Brachen..
Die Einbrecher sind wahrscheinlich identisch mitder gesuchten Bande, die in letzter Zeit dort
viele Einbrüche verübte.

Mannheim,  16 . Jau . Der Bürger¬
ausschuß  genehmigte in seiner heutigen Sitzungmehrere wichtige stadträtliche Vorlagen, und
zwar: für die Erwerbung der Mannheim-Deuden-
heimer Dampfftraßenbahn 600 000 Mk., für den
Ausbau des Jndustriehafens auf dem linken
Flußhafenufer und der Bonadiesinsel 4679000
Mark, ferner für die Erbauung der elektrischen
Straßenbahnen in Mannheim weitere 1500000
Mark für die Erweiterung des städtischen Wasser¬
werkes im Käferthaler Walde 240000 Mark,für die Entwässerung der Umgebung der neuen
Kasernen und der Käserthalerstraße 540000 Mk.
und für die Errichtung einer Umformerstation
zum Betrieb der elektrischen Straßenbahnen260000 Mk.

Württemberg.
Stuttgart,  20 . Jan . Geradezu wunder¬

bare Depeschen vom Kriegsschauplatz finden wir
wieder in sehr vereinzelten Provinzialblättern;
die erste ist aus Brüssel, 19. Jan ., datiert und
besagt: Die hiesigen Transvaalkreise sind über
die Leichtigkeit, womit General Buller den Tugela
überschritt, sehr erstaunt. Man glaubt an eine
Kriegslist seitens der Buren u. s. w. Die zweiteist aus London datiert und lautet in ganzem
Umfang: General Joubert ließ die größere
Hälfte der Divisionen Warren, Lyttleton und
Dundonald am 16. und 17. Januar unbelästigt
über den Tugela, um sie in den davorliegenden
Thalschluchten einzuschließen, ihnen den Rückzug
abzuschneiden und sie zwischen dreifachem Kreuz¬
feuer vom Zwartskop, Dewdrop und den Onder-
brook- Höhen aufzureiben. Der Kampf dauert
an. — Das ist eine wirklich großartige Depeschen-
leisrung. General Joubert faßt einen Plan,
telegraphiert ihn dummerweise und ungehindert
nach London, von wo aus die Depesche dann
glücklich nach Württemberg versendet wird, ohne
daß die einfältigen Engländer ihre Generäle in

Südafrika irgendwiet
ganze Depesche von <
gießern am Biertischsniemals einen englisck
kann, liegt auf der H
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Südafrika irgendwie warnen könnten. Daß die
ganze Depesche von einigen politischen Kanne¬
gießern am Biertisch fabriziert worden ist, undniemals einen englischen Draht passiert haben
kann, liegt auf der Hand.

Stuttgart,  16 . Jan . Durch die Presse
geht ein Eingesendct, dem wir folgendes ent¬
nehmen: In den Kreisen der grundbuchführenden
Beamten herrscht keine kleine Verstimmung über
die Art und Weise der Belohnung. Was das
Umschreibungsgeschäft anbclangt, so ist die dafür
ausgesetzte Entschädigung von 20 ch pro selbst¬
ständiges Grundstück eine mehr als kärgliche und
so bemessen, daß sie in vielen Fällen weniger
beträgt als die Belohnung, welche für das viel
einfachere und weniger verantwortungsvolle Ge¬
schäft der Güterbuchsführung allein seither
bezahlt wurde. Auch die „Württ. Gemeiudeztg."
gelangt zu dem Resultat, daß das Umschreibe¬
geschäft um die ausgesetzte Belohnung von 20
viel zu nieder sei.

Im Publikum ist vielfach die Ansicht ver¬
breitet, daß das Gesetz wegen Erhöhung des
Briefgewichts von 15 auf 20 Gramm schon am
1. Januar in Kraft getreten sei, und man frankierte
Briefe bis zu 20 Gramm nur mit 10 si. Dieses
Gesetz tritt erst am 1. April in Kraft. Briefe,
die über 15 Gramm wiegen und nur einfach
frankiert sind, werden von der Post nach wie
vor mit Strafporto belegt. Vom 1. April ab
müssen die Privat-Postdeförderungs-Anstalten
ihren Betrieb einstellen, wobei sie und ihre Be¬
diensteten entsprechende, gleichfalls festgelegte
Entschädigungen erhalten. Die neuen Bestim¬
mungen bezüglich des Postzeitnngs-Debits(andere
Zeitungsgebühren, wobei auch das Jahresgewicht
der jeweiligen Zeitung berücksichtigt wird), treten
erst am 1. Januar 1901 in Kraft.

Nachdem eine unmittelbare Telephon¬
leitung Stuttgart - Basel  hergestellt worden
ist, kann vom 20. Januar d. I . an auf dieser
Leitung ein telephonischer Verkehr stattfinden.
Die in den Verkehr einbezogenen schweizerischen
Telephonanstalten sind Aarau, Basel, Bern, Biel,
Chanx de Fonds, Delsberg, Genf, Laufen, Liestal,
Luzern, Rheiyfelden, Solothurn, Winterthur,
Zofingen, Zürich. Die Gebühr für das ge¬
wöhnliche Gespräch von 3 Minuten Dauer be¬
trägt 2

Versicherungsanstalt Württemberg.
Auf Grund des Jnvaliden-Bersicherungsgesetzes
vom 13. Juli 1899 tz 72 wird zur allgemeinen
Kenntnis gebracht, daß die für das Königreich
Württemberg errichtete Versicherungsanstalt statt
der bisherigen Bezeichnung„Württ. Jnvaliditäts-
und Ältersversicherungsanstalt", den Namen
„Versicherungsanstalt Württemberg" führt. Sitz
der Versicherungsanstalt bleibt Stuttgart.

Nach dem„Staatsanzeiger" fand am 9. ds.
unter Teilnahme des Ministerpräsidenten Dr.
Frhr. v. Mittnacht eine Probefahrt  mit einem
neuen Dampfwagen,  System Serpollet, von
Stuttgart nach Eßlingen  und zurück statt,
welche aufs beste verlief, lieber den Wagen,
welcher in der Maschinenfabrik Eßlingen herge¬
stellt und gegenüber dem aus Paris bezogenen
bedeutende Verbesserung aufweist giebt das Blatt
folgende Beschreibung: Der einfach aber gefällig
gehaltene Passagierraum weist 40 Sitzplätze auf,
8 Stehplätze sind nur auf der allseits° abge¬
schlossenen Plattform vorgesehen, weitere 40 bis
50 Personen finden in einem Anhängewagen
Platz, so daß mit einer Fahrt bequem 100 Per¬
sonen befördert werden können, sofern nicht ganz
besondere Steigungen das Mitnehmen eines An¬
hängewagens unmöglich machen. Unmittelbar
neben dem Passagierraum, und mit diesem durch
eine Thür verbunden, befindet sich der Maschinen¬
stand mit dem Kessel und den Hilfsapparaten.
Der als nicht explodierbar zu bezeichnende Kessel
oder Generator, System Serpolett, wurde von
der Serpolettgesellschaft in Paris bezogen. Er
liefert den bei normaler Betriebsweise auf etwa
500° 0. überhitzten Betriebsdampf svon 18 At-
spharen Ueberdruck in die am Untergestell des
Wagens befindliche Dampfmaschine. Sowohl vom
Stande des Maschinisten aus (ein besonderer
Heizer ist nicht notwendig) , als auch von der
entgegengesetzten Plattform aus kann die Hand-
bremse und eine besondere Notbremseinrichtung

sowie die Dampfpfeife und ein Dampfläutewerk
bedient werden. Der Wagen wird vorerst im
Tübinger Nachbarschaftsverkehrbenützt.

Cannstatt,  14 . Jan . In der gestrigen
Monatsversammlung des Gewerbevereins  hielt
Sekretär Th. Schuster aus Heilbronn einen Vor¬
trag über das Thema: „Warum soll der Hand¬
werker bis zu einem Grade Kaufmann sein?"
Es kamen zur Besprechung die Notwendigkeit der
Ordnung in den Büchern und in der Kasse, die
Wichtigkeit der Aufstellung einer genauen Kalku¬
lation, das Borgunwesen, die Warnung vor leicht¬
sinnigem Wechselgebrauch, der Nutzen des Bank¬
verkehrs, der Wert der Reklameu. s. w. Mit
zahlreichen Beispielen wurden die Schäden, die
so manchesmal aus der schlechten Buch- und
Kassenführung entstehen, aufgedeckt. „Es darf
nichts aus der Werkstatt hinaus, was nicht ge¬
bucht ist." Die Rechnungen sind zunächst in
Sammelmappen aufzubewahren und später ins
Tag- und Kassenbuch einzutragen. Die Haupt¬
sache in jedem Geschäft ist Ordnung und Pünkt¬
lichkeit, letzteres namentlich auch in den Büchern.
Ein Haupischaden ist das Borgen. Derjenige,
welcher bar bezahlt, kann einen moralischen Druck
auf seinen Lieferanten ausüben, denn jeder Kauf¬
mann unterscheidet gute und faule Kunden.
Reklame wurde sehr empfohlen; die Buchdruckerei¬
schwärze sei das Blut des geschäftlichen Lebens.
Lebhasier Beifall belohnte den gewandten Redner.

Oehringen,  20 . Jan . Das Hochwasser
hat auch im Ohrnthal ungemein großen Schaden
angerichtet, insbesondere von Unterohrn nach
Ohrnberg, woselbst derzeit eine neue Straße,
dem Flußbett entlang, gebaut wird. Durch Weg¬
schwemmen von Auffüllungen, Steinvorlagen,
Uferbauten rc. sind dem Straßenbauunternehmer
Andreutter allein ca. 5000 ^ Schaden ent¬
standen. Ferner wurde in der Nähe vom
Steckenhofener Wald an die neue Straße ange¬
führtes, frisch gehauenes Brennholz in großer
Menge vom Hochwasser fortgerissen und ver¬
schwand in den Wellen.

Geislingen,  21 . Jan . Unter großem
Andrang fand heute die Versteigerung der 2 von
einer Kommission des landwirtschaftlichen Vereins
in der Normandie angekauften Zuchthengste statt.
Das eine der Pferde wurde von Georg Hag¬
maier von Schalkstetten um 2890, das andere
von David Kohn von Stubersheim um 2060 ^
erworben. Obwohl ein namhafter Staatszuschuß
in Aussicht steht, wird der landwirtschaftliche
Verein noch einige 100 , zur Deckung der sich
auf 7400 l/ä betragenden Kosten zuschießen
müssen.

WaIdsce,  20. Jan . Landjäger Moosmeier
von Wurzach hat gestern nachmittag einen aus
dem Elsaß gebürtigen Hausierer,namens Herrmann,
den er wegen Bettels und anderer strafbarer
Handlungen festgenommen hatte, auf dem Trans¬
porte hieher, als dieser einen Fluchtversuch
machte, erschossen. Moosmeier hat sich sofort
dem Amtsgerichte gestellt.

Weingarten,  20 . Jan . In der gleichen
Nacht, in der das Postgebäude eingebrochen
wurde, wurde auch in die Werkstatt des Schlosser¬
meisters Majan dahier eingebrochen. Ein
Meißel, sowie ein großer Bund Dietriche wurden
gestohlen. Dem Thäter ist man aber in diesem
Falle auf der Spur . Da die 2 Einbrüche
offenbar in einem gewissen Zusammenhänge
stehen, so dürfte wohl auch bald über den Post¬
diebstahl Licht verbreitet werden.

Vom Oberland,  21 . Jan . Ein überaus
aufdringlicher Buchhandlungs-Reisender macht
gegenwärtig unsere Gegend unsicher. Der¬
selbe giebt sich als P . Denzin aus Stutt¬
gart aus und besitzt Bestellzettel mit der
Firma C. Bohn, Düsseldorf. Er läßt sich auf
bestellte Werke Anzahlungen machen, zu deren
Annahme er jedenfalls nicht berechtigt ist. Zu¬
dem verschwand dieser Reisende aus Zwiefalten
und Riedlingen, wo er „arbeitete" , ohne seine
nicht unbedeutende Zeche zu bezahlen. Von da
aus wendete er sich nach Sigmaringen. Leider
konnte man seiner noch nicht habhaft werden.

Ausland.
Wenn nicht über Nacht der Telegraph neue

sichere Kunde über den Stand der Dinge im

südafrikanischen Kriege  bringt , so muß
nunmehr erklärt werden, daß in Folge der eng¬
lischen Lügenberichte und Verschleierungsversuche
kein Körnchen Wahrheit über den Krieg zwischen
den Buren und Engländern bekannt geworden
ist. Man bedenke doch nur , daß England den
ganzen Nachrichtendienst mit Südafrika allein
in den Händen hat, und daß die englische Censur-
behörde alle ihr unbequemen Nachrichten vom
Kriegsschauplatz unterdrückt, während die Regier¬
ungen der Transvaal-Republik und des Oranje-
Freistaates vom direkten Verkehr mit Europa in
Folge des Kriegszustands abgeschnitten sind.
Aus Furcht vor neuen Niederlagen greisen die
englischen Generale nicht energisch mehr an und
unternehmen nur einige Demonstrationen, um die
Buren zu beunruhigen. Auf die aus weiter
Entfernung abgegebenen englischen Kanonen¬
schüsse antworten die.Buren meist nicht, sie sparen
ihre Munition für den Ernstfall. Kommen die
Engländer auf 500 Meter an die Burenstell¬
ungen heran, dann werden die Buren schon ihren
Mann stellen. Bezeichnender Weise für die wirk¬
liche Lage auf dem Kriegsschauplätze kommt jetzt
die Nachricht aus Kapstadt und London, daß
die Generale Buller und Methuen im Einver-
ständnisse mit dem Obergeneral Roberts über¬
haupt in nächster Zeit keine entscheidenden Schläge
gegen die Buren vorhätten, sondern erst ihre
Heere neu organisieren wollten. Der Versuch,
neue Heere auf dem Schlachtfelde zu organi¬
sieren, ist wenigstens etwas Neues und dürfte
die Kriegswissenschaft um einen großen Fort¬
schritt bereichern, wenn es den Engländern ge¬
lingt, auf dem Schlachtfelde neue Heere zu or¬
ganisieren. Ein gewisser„Moltke" hat gesagt,
daß wirkliche Heere nur im Frieden neu ge¬
schaffen und organisiert werden können.

London,  20 . Jan . Die Zeitungen melden,
es sei der Befehl gegeben worden, eine 8. Divi¬
sion sofort in Aldershot zu mobilisieren.

Kalkutta,  19 . Jan . Im Rat des General¬
gouverneurs sprach der Sekretär des Departe¬
ments der Einkünfteu. des Ackerbaus, Jbbetson,
über die z. Z . in Indien herrschende Hungers¬
not.  Die der Regierung durch die Hungersnot
erwachsenen Kosten betragen 30 oder 40 Mill.
Rupien. In den britischen Gebieten leiden 22
Millionen Personen unter der Not, in den Ein-
geborenen-Gebieten 27 Millionen. Es müsse
eine Erleichterung des beispiellosen Zustandes
geschaffen werden. Der Vizekönig Curzon führte
aus, das von der Hungersnot getroffene Gebiet
sei in einer Weise gewachsen, welche die schlimm¬
sten Befürchtungen übersteige. Das Land leide
unter Wasser- und Nahrungsmittel-Mangel, der
sich in fürchterlicher Weife geltend mache. Etwa
'/t Million Menschen erhielten bis jetzt Unter¬
stützungen. 1897 seien in England Hnndert-
tausende für die Notleidende gesammelt worden.
Die ganze Welt nehme Anteil an den Sorgen
Indiens. Jetzt habe Indien sich allein durch¬
zukämpfen. Denn alle Gedanken Englands und
der Engländer konzentrieren sich auf Südafrika.
England müsse seine Aufgabe mit Geduld und
Tapferkeit durchführen und sich bewußt sein,
daß es eine Pflicht erfülle, wenn es Millionen
Menschen vor dem Hungertode rette.

Vom Bodensee,  16 . Januar . Mit der
Nutzbarmachung der Wasserkräfte des Rheines
bei Laufenburg scheint es nun ernst werden zu
wollen. Es soll hier eine große hydraulisch¬
elektrische Anlage für industrielle Zwecke entstehen,
wozu 2 Projekte, ein Stau - und ein Tunnel¬
projekt vorliegen. Die Stauung , deren Grenze
sich bei Mittelwasser bis Schwaderloch erstreckt,
soll bewirken, daß der Laufen nicht mehr die so
prächtigen Stromschnellen bildet. Die Fischerei
soll ganz abgelöst werden. — Auf dem Belchen
und dem Feldberg im Schwarzwald werden Heuer
große Schneeschuhwettläufestattfinden, wobei ein
Wettlauf um die Meisterschaft in Deutschland
und ein solcher nm die Meisterschaft in Skiklub
Schwarzwald, von welchem die Veranstaltungen
ausgehen, zum Austrag kommen.

Vom Bodensee,  19 . Jan . Auf dem
Stilfserjoch soll ein modernes Fremdenhotel er¬
baut werden. - Der von der deutschen Kolonie
in Davos zu Gunsten der deutschen Heilstätte
und eines Krankenhauses veranstaltete Kazar



warf 14000 Fr . ab . — Die für das internatio¬
nale Eiswettlaufen in Davos am 10 . und 11.
Februar 1900 eröffnet ? künstliche Eisbahn hat
23400 qm Fläche . Die Länge der Schnell¬
laufbahn beträgt 400 m , die der Kunstlauf¬
bahn 80 m .

Anleröattender Heil.
Der Liebestrank.

Novelle von F.  Arnefeldt.
<5. Fortsetzung .̂

.Und was geschah dann ? "
„Nun , wir stürzten alle nach dem Speise¬

zimmer, an dessen Schwelle der Herr leblos mit
dem Gesicht auf dem Boden lag , und ehe der
Kutscher und der Diener aus der Fabrik , die
herbeigelaufen kamen, ihn noch ausrichten konnten,
warf sich Frau Bennewitz über ihn , nannte ihn
lieber Benno und Du und schrie, er solle und
müsse anfwachen , denn nun werde ja das glück¬
liche Leben für sie beide erst angehen . Kunze,
Was der Fabrikdiener ist , gab ihr einen Stoß,
daß sie bei Seite flog, und schrie sie an , sie solle

-den Mund halten , sik habe d.nn Herrn mit ihrer
Sudelküche wahrscheinlich den Magen ruiniert ."

„Das ist nicht der Fall , sie kochte sehr gut
und sorgfältig, " konnte der Justizrat sich hier
nicht enthalten einzuschalten.

„Ja , das that sie," bekräftigte das Mädchen,
„und es war auch nur die reine Bosheit von
Kunze , der immer Frau Bennewitz eines aus¬
wischen mußte , wo er nur konnte. Sie gab 's
ihm sonst derb wieder , aber heute geriet sie ganz
aus Rand und Band , bekam Schreikrämpfe , schlug
um sich, wir wußten nicht , ob wir zuerst nach
ihr , oder nach dem armen Herrn greifen sollten.
Herr Doktor haben sie ja selbst gesehen."

„Die Frau scheint mir im höchsten Grade
hysterisch," sagtr Dr . Wilberg , „ich habe ihr ein
ziemlich starkes narkotisches Mittel gegeben, teil¬
weise, wie ich eingestehen will , um uns hier auf
einige Stunden Ruhe zu verschaffen. Sie wird
jetzt schlafen."

„Ja , das thut sie, ich habe nach ihr ge¬
sehen" , versetzte das Mädchen.

„Ich hoffe, sie wird beruhigter erwachen,"
erklärte der Arzt und Justizrat Vogelsdorf fügte
hinzu:

„Das wünsche ich lebhaft , denn wir werden,
noch ehe der Abend hereinbricht , das Haus voll
Gäste haben , für deren Unterbringung Sorge
getragen werden muß . Ich werde an die Ver¬
wandten telegraphieren , und da sie in Berlin
wohnen , können sie mit dem nächsten Zug zum
Abend hier sein. Ich bitte Sie , Herr Doktor,
dann auch wieder zu kommen und mir beizustehen,
wenn ich die Hinterbliebenen zu bestimmen suche,
die Einwilligung zur Leichenöffnung zu geben ."

„Damit geschieht uns Aerzten immer ein
großer Dienst , ich werde mit dem Ausstellen des
Totenscheins solange warten, " entgegnete Dr.
Wilberg und entfernte sich mit dem Versprechen,
im Lause des Tages noch ein paar Mal mit
herankommen zu wollen.

Justizret Vogelsdorf setzte ein Telegramm
auf , durch welches er den Assessor Harms von
dem plötzlichen Tode seines Onkels unterrichtete
und ihn schleunig herbeirief . Ein zweites , ein
wenig vorsichtiger gehaltenes Telegramm ging
an die verwitwete Frau Professor Wewetzer in
der Maaßenstraße in Berlin ab, eine Kusine von
Irma Harms Mutter , bei der Irma nach dem
Tode der letzteren lebte.

Der Justizrat mochte nicht an einen natür¬
lichen Tod des Freundes glauben . Aber wer
konnte sich von seinem Tode Vorteil versprechen?

Harms hatte ihm gestern auf der Fahrt
vom Bahnhof in die Stadt von den wiederholten
Bemühungen Oswalds erzählt , eine Annäherung
zwischen ihm und seiner Tochter herbeizuführen,
sowie von dem Widerstand , den er geleistet, und
daß es darüber ein paar Mal zu recht lebhaften
und fast unerfreulichen Auftritten zwischen ihm
und dem Neffen gekommen sei. Er hatte ihn
auch beauftragt , seinem bereits errichteten Testa¬
ment noch ein Kodizill hinzuzufügen , das Oswald
des ihm ausgesetzten Legates für verlustig er¬
klärte , falls er Irma Harms heiraten würde , und

es war zwischen den Freunden wegen dieser vom
Justizrat als hart und ungerecht bezeichnten
Bestimmung sogar zu einem Wortwechsel gekommen,
aber davon wußte außer Harms und ihm niemand.
Es wußte überhaupt niemand genau , ob oder
wie Harms testiert hatte , niemand , ob dessen
Tod ersprießlich oder nachteilig für einen seiner
mutmaßlichen Erben sein würde.

Hätte er aber selbst Irma oder Oswald eine
so niederträchtige Handlung zutrauen wollen,
wozu beide ihm keine Veranlassung gegeben hatten,
wie hätten sie den Mord ausführen sollen?
Irma hatte das Vaterland noch nie betreten,
Oswald war am vergangenen Nachmittag abgereist
und Harms hatte sich nach seiner Entfernung
noch viele Stunden im besten Wohlsein befunden.
War sein Tod wirklich durch Gift herbeigesührt
worden , so mußte es ein starkes , von furchtbarer
Wirkung gewesen sein. Dazu hätte der Mörder
sich einer anderen Hand bedienen müssen , und
zwar gab es nur eine einzige , die der Frau
Bennewitz.

Der Verdacht , der durch die Schilderung
des Verhaltens der Haushälterin schon in Bogels-
dorf rege geworden war , erwachte wieder in ihm
und wurde verworfen . Wenn irgend jemand ein
Interesse an Harms ' Leben hatte , so war es.
Hatte sie sich doch in den Kopf gesetzt, seine
Frau zu werden , und glaubte sich von diesem
Ziele nicht mehr fern.

„Sollte er nicht das Opfer eines Verbrechens,
sondern eines unglücklichen Irrtums geworden
sein ? " fragte sich Vogelsdorf und rief mit Ent¬
schiedenheit : „Die Obduktion muß Licht schaffen.
Noch heute muß sie vorgenommen werden . So¬
bald Irma eintrifft , muß sie die Erlaubnis dazu
geben ."

Ein wehmütiges Lächeln umspiele den Mund
des Justizrates , als er diese Worte sprach . Irma,
die den Vater im Leben nie gesehen hatte , besaß
nun doch die Macht , über seine Leiche zu be¬
stimmen. Was würde Harms sagen , wenn erdies wüßte!

Harms und seine Frau hatten sich heiß und
leidenschaftlich geliebt und erst nach langen
Kämpfen vereinigen können , denn von hüben und
drüben waren ihnen von ihren Familien Hinder¬
nisse in den Weg gelegt worden . Sie hatten
sie besiegt , und dennoch war durch sie der Keim
zurückgeblieben , aus welchem Mißverständisse,
Zerwürfnisse , Entfremdung und endlich ein un¬
heilbarer Zwiespalt hervorwuchs . Wenige Jahre,
und die , welche so sehnsüchtig ihre Vereinigung
erstrebt , verlangten mit Ungestüm die Trennung.
Harms hatte sich in seinem Jähzorn zu einer
Mißhandlung der Gattin Hinreißen lassen . Mit
ihrem kleinen Töchterchen floh sie aus seinem
Hause und beide hatte er nie wieder gesehen.
Unversöhnt mit ihm war sie gestorben.

„Und dennoch hat er sie geliebt bis zu seinem
letzten Atemzuge . Sein Groll war nichts andres
als umgeschlagene Liebe !" seufzte der Justizrat.
„Armer Freund , niemand hat Dich gekannt wie
ich, niemand gewußt , welch weiches Herz Deine
rauhe Außenseite barg Und auch nach Deinem
Tode werden sie murrend an Deiner Bahre stehen."

tFvtlsehuug WIM.)

Moderne Erziehung .s Die kleine Alma:
„Giebt Dir Deine Mutter etwas , wenn Du artig
bist ? " — Die kleine Grethe : „Nein ; aber wenn
ich nicht artig bin , dann giebt sie mir etwas ."

Telegramme.
Berlin , 21 . Jan . Im kaiserlichen Schlosse

fand heute die Feier des Krönungs - u. Ordens¬festes statt . Die neuen Ritter des roten Adler¬
ordens , des Kronordens , des Hausordens von
Hohenzollern wurden , nachdem sie ausgezeichnet
waren , in den Rittersaal geführt . Dorthin be¬
gaben sich um 11 'ft« Uhr der Kaiser und die
Kaiserin in feierlichem Zuge unter großem Vor¬
antritt , gefolgt von den Prinzen und Prinzes¬
sinnen . Vor dem Altar stand die Geistlichkeit,
nach rechts der Reichskanzler und die Botschafter,
sowie die Herren des diplomatischen Corps , die
Ritter des schwarzen Adlerordens , die aktiven
und inaktiven Staatsminister und die übrigen
Würdenträger . Die Majestäten und die übrigen

Redaktion , Druck und Verlag von T . Me eh in Neuenbürg.

Fürstlichkeiten nahmen dem Altar gegenüber Platz.
Die Feier begann mit dem von dem königlichen
Domchor gesungenen Psalm 100 : „Jauchze dem
Herrn alle Welt !" ; sie schloß mit dem nieder¬
ländischen Dankgebet , das von der Gemeinde und
dem Chor gesungen wurde.

Petersburg,  21 . Jan . In Besprechung
der Rede  des Staatssekretärs Graf Bülow
schreibt die „Nowoje Wremja " : Die Beantwort¬
ung der Interpellation hatte eine viel lebhaftere
Färbung als nach der eingegangenen Nachricht
über die Freigabe der Dampfer zu erwarten
war . Indem Graf Bülow gegen die Beschlag¬
nahme der Schiffe protestierte , erreichte er weit
Wichtigeres als bloß die Entschuldigung der
Engländer . Er hat die Möglichkeit der Ver¬
wirklichung jener Pläne , welche in London ge¬
faßt wurden , um den neutralen Schiffen den
Zutritt zu der Delagoa -Bai zu verwehren , wenn
nicht ganz beseitigt , so doch bedeutend abge¬
schwächt. In der Frage der grundlosen Be¬
schlagnahme neutraler Handelsschiffe hat die
englische Regierung unbestritten eine volle diplo¬
matische Niederlage erlitten.

New - Aork,  21 . Jan . Die „New -Iorker
Staatszeitung " schreibt über die Interpellation
im deutschen Reichstag : Es ist dem Grafen
Bülow wieder gelungen , den Ausgleich zwischen
der Volksstimmung und den Erfordernissen einer
auf das Praktische gerichteten Politik herbeizu¬
führen . Deutschland hat jetzt in dieser Frage
vor den Vereinigten Staaten , da das Mehl
immer noch nicht definitiv freigegeben ist , einen
Vorsprung.

London,  21 . Januar . Das Kriegsamt
erhielt von General Buller folgende Meldung
aus Spearmannskamp vom 20 . Januar : „Um
den General Warren zu unterstützen und die
Burentruppen in ihren Verschanzungen vor
Potgietersdrift festzuhalten , machte gestern Gene¬
ral Lyttleton eine gewaltsame Rekognoszierung
und zwang die Buren , in ihren Verschanz¬
ungen zu bleiben . " (Das ist ja ein ganz
großartiger Erfolg , eine große That der eng¬
lischen Armee !?)

London,  22 . Januar . Das „Reutersche
Bureau " meldet aus Spearmanscamp  vom
21 . ds . Mts . Uhr : General Warren setzt
den Kampf fort und hat den Feind aus 3 Stell¬
ungen vertrieben . Die Infanterie rückt andauernd
unter sehr heftigem Geschützfeuer vor.

London,  21 . Jan . Eine Depesche des
Generals Buller aus Spearmrnnsfarm besagt:
In dem Kampfe , welcher gestern am Venterspruit,
einem von Aztonhomes nach Süden in den
Tngela fließenden Wasserlauf stattfand , wurden
11 Offiziere verwundet , von denen 1 gestorben
ist. Ferner wurden 279 Soldaten verwundet.

Ladyshmith,  21 . Jan . Der Feind hat
neue Geschütze aufgefahren , wie man annimmt,
achtzöllige . Das Bombardement ist in den letzten
Tagen heftig , der angerichtete Schaden nur ge¬
ring . Die Truppen sind über den Vormarsch
Butlers sehr erfreut . Man hört den heftigen
Donner seiner Geschütze und sieht sogar seine
Granaten Platzen.

Lourenyo - Marques,  22 . Januar.
(Reutermeldung .) Der Hilfssekretär des Innern
des Bereinigten Staaten , Webster Davis , traf
hier ein, derselbe besuchte den Generalgouverneur
und wurde sehr freundlich empfangen . Der
Generalgouverneur bat Davis , Mac Kinley den
Ausdruck seiner freundlichen Gesinnung zu über¬
mitteln . Die Regierung in Transvaal gab Davis
bekannt , sie werde den Salonwagen Krügers
senden, um Davis nach Pretoria zu bringen.
Mutmaßliches Wetter am 23 . und 24 . Januar.

lNachdruck verboten .:
^ Der seither über dem biskaynchen Gotte liegendeHochdruck von 775 min hat sich nunmehr über Süd¬
srankreich und die Schweiz bis nahezu den mittleren
Teilen von Oesterreich - Ungarn auegebreitet und den
inzwischen auf 745 mm vertieften Lustwirbel im Nord¬
westen von Schottland bis an die mittelnorwegischeKüste verdrängt . Da auch über ganz Rußland , Süd«und MiNeldeutsckland , Mittelfrankreich , Oberitalien,
Böhmen . Galizien und Ungarn ein Hochdruck von über770 mm sich behauptet , so wird sich das Wetter in Süd¬
deutschland am Dienstag und Mittwoch bei etwas
kälterer Temperatur und nur zeitweiliger Bewölkungsäst ausnahmslos trocken gestalten.
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